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 Abstract in English 

Christian Ganzer 

Soviet Legacy and Ukrainian Nation 
The Museum of the History of Zaporozhian Cossackdom
on Khortytsia Island 

With a Foreword by Frank Golczewski 

The topic of Zaporozhian Cossacks today constitutes a pivotal issue in 
Ukrainian national discourse. The Cossack is believed to be the incarnation of 
the Ukrainian as such. He is perceived as the carrier of national characteris-
tics, of the soul of the Ukrainian people. These characteristics are, of course, 
exclusively positive: Cossacks are associated with braveness, strength, love 
of liberty, democracy, individualism, patriotism, and with enjoying good com-
pany.
In addition, a part of the Cossack's era is considered to be one of the Golden
Ages of Ukrainian history: Trying to construct a continuity of Ukrainian state-
hood back into the times of medieval Kievan Rus, the 17th century Cossack 
Hetmanate is regarded as a Ukrainian national state. However, as a result of 
the different historical trajectories of the various parts of the country, Ukraine 
today is characterized by deep political, cultural, and linguistic west-east divi-
sions.
The Museum of the History of Zaporozhian Cossackdom in the Eastern 
Ukrainian city of Zaporizhzhia is located on the Khortytsia Island in the Dnipro 
River; the island is said to be a holy place for the Ukrainian people. 
This book is the first scholarly study of this museum. It follows the ever-
changing history of the museum project on Khortytsia Island beginning with 
the era of Petro Shelest in the mid-1960s, and examines how the Ukrainian 
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national discourse is displayed in the current museum's exhibition. Which 
parts of this discourse are presented and in which way? Which elements are 
missing? In what way does the exhibition, located in an area characterized by 
national indifference, deal with the central element of national discourse, the 
Cossacks? How does the exhibition deal with the omnipresent Soviet legacy?

The narrative is supplemented with several photographs of the museum's ex-
hibition. The study covers the time from the beginning of the museum project 
in the 1960s until summer 2004, shortly before the so called Orange Revolu-
tion in winter 2004/2005 has come to open a new chapter of Ukrainian his-
tory—along with a new chapter in the history of the museum on Khortytsia Is-
land.
Hitherto unpublished sources from inside the Museum of the History of 
Zaporozhian Cossackdom in both Ukrainian and German round off the study. 
So does the first German language publication of the Theses on the Three-
Hundredth Anniversary of the Reunion of the Ukraine with Russia (1654-
1954), approved by the Central Committee of the Communist Party of the So-
viet Union – a main source of the Soviet concept of Ukrainian history. 

The author: 
Christian Ganzer, M.A., studied History, European Anthropology and East 
European Studies at the University of Hamburg. His main interests are mod-
ern Ukrainian history and East European languages. Ganzer has published 
on the history of Transcarpathian Ukraine, right-wing tendencies of esoteri-
cism, and problems of integration of young emigrants from CIS countries. 

The foreword author: 
Dr Frank Golczewski is Professor of East European history at the 
University of Hamburg.
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Vorbemerkung 

Im Zuge meiner Untersuchungen habe ich vielfältige Unterstützung erfahren, 
für die ich mich auf diesem Wege bedanken möchte. Ohne die ehemalige 
langjährige Mitarbeiterin des Museums der Geschichte des Zaporoger Kosa-
kentums Irina Daševskaja, die mir für viele Gespräche zur Verfügung stand 
und auch lange nach meiner Rückkehr nach Hamburg geduldig per E-Mail 
meine Fragen beantwortete, wäre diese Studie nicht möglich gewesen. Auch 
verhalf sie mir zu einem großen Teil der schriftlichen Quellen, die Eingang in 
diese Arbeit gefunden haben.
Jana Bürgers vermittelte mir den Kontakt zu Frau Daševskaja und stellte mir 
vorab Teile ihrer damals noch nicht fertiggestellten Dissertation sowie einen 
noch unveröffentlichten Aufsatz zur Verfügung – was im Wissenschaftsbe-
trieb leider eher eine Seltenheit ist. Anke Bothfeld nahm sich viel Zeit für Dis-
kussionen mit mir, viele ihrer Anregungen haben in den Text Eingang gefun-
den. Dank gebührt Anna Rittweger, die in Berliner Bibliotheken immer wieder 
in Hamburg nicht verfügbare Literatur für mich besorgte und Ulyana Sorych, 
die meine Übersetzungen aus dem Ukrainischen überprüfte und manch wich-
tige Korrektur vornahm. Nina Mackert und besonders Marianne Toewe haben 
meine Texte unermüdlich korrekturgelesen – ein großer Teil der Lesbarkeit 
dieses Buches ist ihnen geschuldet. Ich danke Prof. Dr. Frank Golczewski für 
die Betreuung der Magisterarbeit und das Vorwort zu diesem Buch. Für die 
Unterstützung bei der Arbeit im Museum gebührt Dank besonders den Muse-
umsmitarbeiterinnen Alina Klimenko und Elena Kravcova sowie dem neuen 
stellvertretenden Direktor für Wissenschaft, Maksim Ostapenko, der, ohne zu 
zögern, einen neueren Führungstext zur Verfügung stellte und im Namen der 
Museumsleitung die Veröffentlichung von Quellen aus dem Museum im An-
hang dieses Buches gestattete. 
Dank auch all jenen, die hier nicht genannt werden können, deren Unterstüt-
zung jedoch entschieden zur Entstehung dieses Buches beigetragen hat.

Ich freue mich über weitere Anregungen: christianganzer@gmx.net 
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Vorwort 

Was sind historische Museen? Geronnene Geschichte oder Ausgeburten 
lebhafter Phantasie? Jedenfalls handelt es sich um mehr oder weniger päd-
agogisch gestaltete Präsentationen von etwas, was man für historisch „wahr“ 
hielt oder hält. Daß sich dies im Laufe der Zeit verändert, ist eine Binsen-
weisheit, wie dies aber vonstatten geht, nicht häufig untersucht worden.  

Die ukrainische Geschichtskonstruktion nimmt die Kosaken der Steppen um 
das Schwarze Meer herum für sich als traditionelle Ursprungsgemeinschaft in 
Anspruch, und die ukrainischen Staaten führten wie auch heute die Kosaken-
figur in ihren „großen“ Wappen. Das Zentrum der Kosaken war nach allge-
meiner Auffassung die Si  – eine Trutzburg auf einer Dnepr-Insel, von der 
aus sie das Land und den Fluß beherrschten. Mögen auch die historischen 
und archäologischen Befunde ganz anders sein, ein Museum an diesem hi-
storischen Ort schien eine gute Idee zu sein, als die Kosaken dem aktuellen 
Narrativ entsprachen, nicht so sehr, als man sie im eigenen historischen Dis-
kurs nicht mehr so gut unterbringen konnte. Was macht man dann aber mit 
einem Museum, das nun schon einmal da ist? Und wie verhält man sich, 
wenn man nicht genau weiß, was die Politik gerade will? 

Christian Ganzer hat die Geschichte des Museums auf der Dnepr-Insel Chor-
tycja im Stadtgebiet von Zaporižžja durch die Sowjetzeit und die postsowjeti-
sche Umorientierung hindurch verfolgt und nachgezeichnet. Dabei gelang es 
ihm, an einem kleinen, aber signifikanten Beispiel zu zeigen, wie weitgehend 
das, was man so für die „historische Realität“ hält, von politischen Strömun-
gen und persönlichen Vorlieben gestaltet wurde und wird. Den Besuchern 
wird aber die jeweilige Interpretation durch die Kommentierung der präsen-
tierten Artefakte als verbindlich nahegebracht. 

Ganzers Arbeit war nicht einfach, weil sich das Museum nicht gern in die Kar-
ten schauen ließ. Museumsarbeit ist auch Politik, und Politik hat viel mit 
Macht zu tun. Entsprechend wurden Museumsleute ausgewählt und entlas-
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sen. Was also eigentlich ganz harmlos klingt – das Konzept eines wichtigen 
Museums in einer wissenschaftlichen Arbeit zu beschreiben – mochten man-
che schon als Bedrohung auffassen. Umso erfreulicher, daß diese Arbeit zu-
stande kam und abgeschlossen werden konnte. Sie zeigt erstmals, wie ein 
sowjetisches Museumskonzept in die ukrainisch-nationale Umdeutung trans-
feriert wurde.

Prof. Dr. Frank Golczewski 
Universität Hamburg 




